
Vollwertig, ausgewogen

und abwechslungsreich

Susann Probst und Yannic Schon: Kraut|Kopf – 
vegetarisch kochen und genießen. Hölker Ver
lag. 2015 

Das sehr ansprechend gestaltete Kochbuch 
nimmt den Leser mit in die Welt verschiedener 
saisonaler Gerichte. Die Autoren Susann 
Probst und Yannic Schon betreiben einen preis
gekrönten Foodblog, in dem sie ausnahmslos 
vegetarische Rezepte mit regionalen Zutaten 
präsentieren. In ihrem Buch zeigen sie nun le
ckere Rezepte, die vollwertig, ausgewogen und 
abwechslungsreich sind. Dabei ist ihnen wich
tig, dass Kochen und Essen Spaß und glücklich 
macht. Gewürze und Getreide kaufen die bei
den im Ganzen. Diese werden dann vor der Zu
bereitung frisch ge
mahlen. Auch auf 
raffinierten Zucker 
wird ganz bewusst 
verzichtet. Im Buch 
zeigen die Autoren 
eine Menge Alter
nativen für das na
türliche Süßen, zum 
Beispiel beim Lieb
lingserdbeerkuchen.
Zu jedem Rezept 
gibt es ein großes, 
appetitmachendes Bild. Alle Rezepte sind mit 
den Symbolen vegan, laktosefrei und glutenfrei 
gekennzeichnet. So wissen auch Veganer und 
Allergiker, ob das Rezept für sie geeignet ist.
Man kann sich dieses Buch auch einfach nur 
anschauen, das allein ist schon eine Inspira
tionsquelle. Wer es liebt, in der Küche zu expe
rimentieren und abwechslungsreich zu kochen, 
für den ist Kraut|Kopf das richtige Kochbuch.
Das Buch ist in der Stadtbücherei Kornwest
heim entleihbar. Noch mehr leckere Rezepte 
gibt es auf www.krautkopf.de.  Paola Parzanese

Neu in der Stadtbücherei

Ein Stimmungsgarant bei Festivitäten

O
b Frühjahrskonzerte, Gottes
dienstmitgestaltung oder Fa
schingsumzüge – das Akkordeon

Orchester habe das kulturelle Leben Korn
westheim mit seinem musikalisch ab
wechslungsreichen Repertoire geprägt,
sagte die Vorsitzende Marianne Dachtler in
ihrer Eröffnungsrede zum 70JahrJubilä
um des Vereins während eines kostenfrei
en Konzerts im vollbesetzen Foyer des Rat
hausgebäudes. 

Sie gab darüber hinaus chronologisch
einen Überblick zu wichtigen Stationen:
Im Jahre 1946 gründete Musiklehrer Karl
Braxmeier aus einer spielfähigen Akkor
deonGruppe das „Kornwestheimer
AkkordeonOrchester“. In den folgenden
Jahren gab es außerdeutsche Treffen mit
„Accordia“ Haarlem (Holland), der Akkor
deonvereinigung ZürichAlbisrieden 
(Schweiz) und im Jahr 1962 ein Freund

schaftstreffen mit „Centre Artistique de
Sarrebourg“, französischer Partnerverein
aus Lothringen, mit dem in den darauffol
genden Jahren oft Konzerte gemeinsam
gestaltet wurden. Außerdem erreichte das
Kornwestheimer Ensemble bei verschiede
nen AkkordeonFestivals immer wieder
hervorragende Wertungen. Im Jahr 2010
wurde der Akkordeonverein von der Stadt
Kornwestheim sogar mit der Auszeichnung
„Vereinsmeister“ geehrt.

Zur Freude der vielen Gäste zeigte das
AkkordeonOrchester unter der musikali
schen Leitung von Richard Bintz die ganze
Bandbreite seines Könnens. Fulminant
spielten sie getreu dem Vereinsmotto
„KAO – . . . da ist Musik drin“ zum Auftakt 
den festlichen Marsch „Trumpet Volunta
ry“ (Jeremiah Clark, bearbeitet von Werner
Niehues) und darauffolgend musikalisch 
ganz gegensätzlich ein Medley aus dem

Musical „My fair Lady“ (Musik von Frede
rick Loewe, Arrangement von Renato Bul).

„Die unendliche Vielfalt der Musik“
stelle das Kornwestheimer AkkordeonOr
chester mit seinem breiten musikalischen
Spektrum dar, lobte Bürgermeister Daniel
Güthler, der in Vertretung der erkrankten
Oberbürgermeisterin Ursula Keck die Ju
biläumsglückwünsche der Stadt Kornwest
heim an den Verein überbrachte. Für ihn 
sei der Akkordeonverein ein Stimmungsga
rant bei jeder Festivität. Er appellierte an 
die Eltern, dass bei Kindern das Musizieren
im Orchester Gemeinschaftssinn und
Rücksichtnahme begünstige – beides wich
tige soziale Elemente und für das spätere 
Berufsleben förderlich. 

Daniela Pfletschinger, Bezirksvorsit
zende des Deutschen HarmonikaVerban
des Bezirk StuttgartLudwigsburg, dankte
vor allem den aktiven Mitgliedern und den 
Freunden des Vereins und betonte, dass
Musikvereine durch ihr Spiel den Men
schen Freude und Unterhaltung bereiten 
würden. Als Schlussredner wollte sich Wal
ter Specht vom Stadtausschuss für Sport

und Kultur kurz fassen, er könnte sich nur
noch den Ausführungen seiner Vorredner
anschließen. Eine Neuigkeit hatte er aber
dennoch: Nach dem Willen der Stadt Korn
westheim soll es im nächsten Jahr im hiesi
gen Stadtgarten wieder Musikkonzerte ge
ben – und natürlich mit dem hier gefeierten
AkkordeonOrchester. 

Ob „Die Hochzeit der Winde“, ein Wal
zer von John T. Hall, „Ray Charles  In Con
cert“ und am Ende „Harry Belafonte in
Concert“: Den Gästen im Rathausfoyer ge
fielen das vielseitige Musikprogramm und
die mit Leidenschaft und Aufmerksamkeit
spielenden Musiker außerordentlich gut. 
Dennoch, trotz kräftigem Beifall und vielen
BravoRufen, mussten sie auf eine Zugabe
verzichten. Schließlich, so meinte Akkor
deonOrchesterVereinsvorsitzende Mari
anne Dachtler, kurz vor das Mikrofon tre
tend, solle an diesem Abend auch das Jubi
läum gemeinsam mit den Orchesterspie
lern bei Essen und Trinken gefeiert wer
den. Für gute Stimmung sorgte deshalb die
dafür eingeladene Band „The Paradise
Club“. 

Kornwestheim Das AkkordeonOrchester hat sich zum 70. selbst mit 
einem Konzert belohnt. Von Sieglinde Stahl

Richard Bintz hat die Musiker angeleitet. Die ernteten viel Applaus, bevor sie sich selbst zum Feiern niederließen. Foto: Christian Mateja

S
ie gab in der Johanneskirche ein im
ponierendes Orgelkonzert „in me
moriam Georg Schäffer“. Vor vielen

interessierten Zuhörern stellte Andrea Ku
lin zunächst das Konzertprogramm vor, das
vom Barock bis in die späte Romantik
reichte. Sie skizzierte die Komponisten, de
ren Werke und Lebensschwerpunkte mit
Friedrich Buxtehude (16371707), Johann
Pachelbel (16531706), Johann Sebastian
Bach (16851750), Otto Scherzer (1821
1886) und Josef Gabriel Rheinberger (1839
1901). 

Andrea Kulin bedauerte, dass Otto
Scherzer zu wenig bekannt sei, obwohl er
unter anderem Kantor an der Stiftskirche
Stuttgart war. Die Kornwestheimer Musik
szene kann sich jetzt über eine vielseitige
Kantorin freuen, die auch mal kurze Passa
gen aus dem Magnifikat aus dem Stegreif
vorsingen kann. Zum Schicksal der Wal
ckerOrgel in der Johanneskirche zitierte
sie ihren Mentor Georg Schäffer: „Man soll
nie eine alte Orgel aufgeben.“ 

Der erste Orgelvortrag mit Friedrich
Buxtehudes „Präludium in dmoll“ begann 
mit einem tiefen Grundton, gefolgt von
festlich strahlender Musik in Form einer
ruhig aufgebauten Fuge. Die Wiederholung
ist zunächst dumpf orchestriert, dann wie
der aufgehellt. Kraftvoller Klang füllt mü
helos den Raum. Tänzerische Elemente fol
gen und straffe Akkorde gliedern den im
mer mächtiger und majestätischer werden
den Vortrag. 

Pfarrerin Fraukelind Braun vermittelte
in ihrer gut ausgewählten Lesung den Zu
hörern einen Blick auf die Musikstücke und
deren Zeit, etwa in dem bewegenden Text 
von 1684: „Morgenglanz der Ewigkeit, 
Licht vom unerschöpften Lichte, schick
uns diese Morgenzeit deine Strahlen zu Ge
sichte“.

Pachelbels Chaconne beginnt elegisch,
die Melodie fächert sich aus, fast wie ein
Netz. Akkorde unterbrechen die meditati
ven Phasen, aber in der Tiefe wird ganz ker

nig variiert. Der Vortrag ist sehr rhyth
misch, Fuge folgt auf Fuge fast wie ein Echo.

Bei Johann Sebastian Bachs Choralvor
spiel „In dir ist Freude“ möchte man am
liebsten mitsingen. Obwohl das Stück recht
kurz ist, wirkt es sehr stark durch die kraft
volle Höhe und das Ausloten des hohen
Kirchenraumes. 

Der Spätromantiker Otto Scherzer legte
in seiner, die Transzendenz berührenden
Komposition „Morgenlicht der Ewigkeit“
den alten Text von Knorr von Rosenroth
aus dem Jahre 1684 zugrunde. Dement
sprechend langsam, fast traurig war der Be
ginn: Beruhigende Töne erklangen mit
chromatischen Reibungen, die für die Mu
sik der Romantik so typisch sind. 

Der letzte von Kulin vorgestellte Kom
ponist, Josef Gabriel Rheinberger, wirkte
als Hoforganist in München. Seine großen
Vorbilder waren Bach und Mozart. Noch

deutlicher als Scherzer verwendet Rhein
berger chromatische Halbtöne in seinen 
Kompositionen, was dem heutigen Hörer
den Zugang zu seinem Werk erschweren
kann. Seine Orgelsonate Nr. 4 beginnt mit
einem großen Klanggeflecht, aus dem sich
die Melodie herausschält. Das Tutti nimmt
im „Tempo moderato“ diese Melodie auf. 
Die Musik ist drängend, sie lässt den Ton
anschwellen zu einer kraftvollen Schluss
kadenz. Im „Intermezzo“ steigert sich eine 
schlichte liedhafte Melodie, die ganz innig
endet. In der Schlussfuge zeigt sich wieder
die romantische Freude an reibenden
Halbtönen, es folgt ein rascher fugenarti
ger Stimmeinsatz nach dem anderen. Der
strahlende Klang kommt einem wie Licht 
vor. Schließlich führt ein Fortespiel auf al
len Orgelpfeifen zum Schluss. 

Das Publikum bedankte sich bei der
Interpretin mit lang anhaltendem Beifall.

Kornwestheim Die neue Kantorin 
Andrea Kulin hat sich der 
Gemeinde vorgestellt. 
Von Roland Bernhardt

Andrea Kulin singt auch mal Passagen aus dem Stegreif. Foto: Christian Mateja

Beruhigende Töne, chromatische Reibung

Direkt aus der Tanzstunde 
heraus vors Publikum getraut

D
ie LinedanceGruppe des TSC
sorgte am Sonntagnachmittag mit
ihrem Auftritt für Stimmung. Bis

diese überschwappte, mussten zwar or
dentlich die Hüften geschwungen und die
Absätze auf das Parkett geschlagen werden,
aber beim letzten Stück begleitete das Pub
likum in den Räumlichkeiten des TSC Soli
tude die fünf Tänzerinnen und den einen
Tänzer mit rhythmischem Klatschen. Gar
nicht so einfach, direkt aus der Tanzstunde
heraus sich vor Kaffee trinkenden und Ku
chen naschenden Zuschauern zu präsen
tieren. Spaß hatten die Mitglieder der
Truppe allemal. 

Die Besucher des Tags der offenen Tür
am Sonntagnachmittag bekamen noch

mehr Einblicke in das Tänzerleben. Die
DonnerstagsGruppe zeigte Cha Cha Cha 
und Rumba, die ZumbaMädchen präsen
tierten gleich drei Tänze und die Move &
FunGruppe fiel schon vor ihrem Auftritt
durch die grob ausgefransten TShirts auf,
bevor sie eine flotte Sohle aufs Parkett leg
te. Die Gruppe gibt es erst seit einem Jahr
und sie bietet Tanzspaß auch ohne einen fe
sten Tanzpartner, da neben und hinterei
nander getanzt wird. 

Der TSCVorsitzende Ingo Mager hofft,
dass durch den Tag der offenen Tür wieder
ein paar neue Mitglieder gewonnen werden
können. Tanzen sei durchaus eine sportli
che Herausforderung, wirbt er. Und gemüt
lich können Tänzer auch. 

Kornwestheim Der Tanzsportclub Solitude hat sich bei einem Tag der 
offenen Tür Interessenten vorgestellt. Von Birgit Kiefer

Die LinedanceGruppe des TSC hat gezeigt, was sie einstudiert hat. Foto: Christian Mateja

Kornwestheim

Isolieren und leeren
Für die kommenden Tage ist der Winter
einbruch angekündigt. Die Stadtwerke 
Kornwestheim/Ludwigsburg raten daher,
jetzt die Wasserzähler zu isolieren und frei
liegende Wasserleitungen zu leeren. Bei 
eingefrorenen Wasserzählern sollte sofort 
der Hauptwasserhahn geschlossen und der
StadtwerkeBereitschaftsdienst unter
0 71 41/9 10 23 93 gerufen werden, sonst 
muss der Kunde für den Austausch des Ge
räts 60 Euro bezahlen. red
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